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The Geotouristic Map of the European Geopark
Mecklenburgische Eiszeitlandschaft 1: 200 000

Abstract

A geotouristic map was created based on a concept by the Geological Survey of Mecklenburg-Vorpommern in the scale 1:200.000. The idea of this
map was the combination between a simplified geological map and geotouristic informations (geotops and geosite points). Using this map tourists
may see and discover the geological history and a lot of geological phenomenons and processes in this area.

Zusammenfassung

Basierend auf einem Konzept des Geologischen Dienstes des Landes wurde für die Region des Europäischen Geoparks Mecklenburgische Eiszeit-
landschaft eine geotouristische Karte erarbeitet. Das Ziel dieser Karte ist eine allgemeinverständliche verbindende Darstellung der Oberflächengeolo-
gie, der Zeugen kulturhistorischer Landschaftsnutzung und allgemeiner geotouristischer Elemente. Dabei soll dem Nutzer die nachhaltige Verknüp-
fung zwischen stark geologisch beeinflussten Landschaftselementen wie Boden – Relief – Wasser – Rohstoffe und dem menschlichen Siedlungsver-
halten während der letzten 10.000 Jahre transparent bzw. für eine „sanfte" touristische Nutzung zugänglich gemacht werden.

1. Einführung
Der Geopark Mecklenburgische Eiszeitlandschaft befin-

det sich im Südosten von Mecklenburg-Vorpommern und
nimmt mit rund 5000 km2 etwa ein Fünftel des Landes ein.
Das Gebiet weist mit seinen Höhenzügen, Groß- und Klein-

seen, langgestreckten Flusstälern, Söllen und Mooren ein
übervoll reizvolles und abwechslungsreiches Landschafts-
bild auf. Diese bemerkenswerte Naturraumausstattung ist
das Ergebnis der geologischen Vorgänge während der
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Weichselvereisung, deren ältesten Bildungen im Gebiet
des Geoparks vor zirka 25.000 Jahren entstanden. Mit dem
vollständig erhaltenen, durch glaziale Vorgänge entstande-
nen landschaftlichen Formenschatz stellt der Geopark eine
geologische Modellregion dar (Abb. 1). 

Ein zentrales Anliegen  des Geoparks Mecklenburgische
Eiszeitlandschaft ist die touristische Erschließung der geo-
logischen Sehenswürdigkeiten und die Gewährleistung
ihres Schutzes. Hierzu wird ein geotouristisches Konzept
umgesetzt, mit dem das geologische Naturerbe stärker als
bisher der Öffentlichkeit zugänglich gemacht wird (GRA-
NITZKI, 2003).

Neben den geologischen Sehenswürdigkeiten verfügt
der Geopark auch über viele archäologische, ökologische,
historische und kulturelle Sehenswürdigkeiten, die touris-
tisch erschlossen sind bzw. entwickelt werden können.
Viele dieser Objekte werden in der Geotourismuskarte der
Region dargestellt und somit ist der interessierten Bevölke-
rung ein gutes Hilfsmittel an die Hand gegeben, die Geo-
parkregion erkunden zu können. Zur besseren Vernetzung
aller dieser Objekte wurden mehrere Aktionszentren im
Geopark entwickelt (Abb. 1). Somit ist der Geopark deut-
lich mehr als ein reiner „Geologiepark“.

2. Grundlagen und Karteninhalt 
2.1. Konzept

Das Konzept für die geotouristische Karte des Europäi-
schen Geoparks Mecklenburgische Eiszeitlandschaft
wurde im Geologischen Dienst Mecklenburg-Vorpommern
erarbeitet. Dabei konnte auf den Erfahrungen bei der Erar-
beitung der Geotouristischen Karte der Oderhaff-Region,

die im Jahre 2004 erschien (BÖRNER, 2004), aufgebaut
werden. Ziel dieser Karte ist die Darstellung der an der
Oberfläche anstehenden Geologie und die Verbindung mit
Elementen der Landschaftsgeschichte, sowie die Darstel-
lung kulturhistorischer Zeugen der Landschaft.

Folgende Aspekte fanden bei der Konzeptionierung der
Karte Berücksichtigung und bilden das Grundgerüst der
Karte:
– Erläuterung von Art und Entstehung von Landschafts-

elementen über die vereinfachte Darstellung der sicht-
baren geologischen Schichten.

– Geotope bzw. geologische Sehenswürdigkeiten und kul-
turhistorische Objekte.

– Darstellung der Verbindung zwischen den natürlichen
Rahmenbedingungen und der Besiedlungsgeschichte.

– Überregionale Radwege und Radtouren als Planungs-
grundlage für thematisch orientierte Tagesausflüge z.B.
im Geopark „Mecklenburgische Eiszeitlandschaft“.
Die Geotourismuskarte will eine Anregung für die Erkun-

dung des Geoparks, sowohl der Landschaft als auch inter-
essanter Einzelobjekte geben, die einen direkten Bezug
zur früheren Landschafts- und Besiedlungsgeschichte
haben.

2.2. Geologie
Der geologische Kartenhintergrund entspricht im Bereich

Mecklenburg-Vorpommerns in übersichtlicher und genera-
lisierter Form der Karte der quartären Bildungen  – Ober-
fläche bis fünf Meter Tiefe (ÜKQ200). Darüber hinaus
wurde in einzelnen Bereichen, in denen keine entspre-
chenden Daten und Karten vorlagen (Südrand Mecklen-
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Abb.1.
Geologische Übersichtskarte des Geoparks Mecklenburgische Eiszeitlandschaft  mit der Lage seiner Aktionszentren.
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burg-Vorpommern und Nordost Brandenburg) Daten aus
der deutschlandweit vorliegenden Geologischen Über-
sichtskarte 1: 200 000 extrahiert und mit den Daten der
ÜKQ200 zusammengeführt. Für eine bessere Lesbarkeit
und für das bessere Verständnis wurden die in Lithologie
und Genese ähnlichen Bildungen zusammengefasst und in
einer stark vereinfachten Legende erläutert. Hierbei wur-
den die hochglazialen Bildungen von den spätglazialen bis
holozänen Sedimenten getrennt, um dem Nutzer die zeitli-
che Abfolge der einzelnen landschaftsgenetischen Prozes-
se besser verständlich zu machen. Auf eine Darstellung
von Überlagerungen bzw. von Mehrschichtfällen wurde im
Rahmen der Generalisierung vollständig verzichtet.

Die Legende umfasst folgende Einheiten
• Spätglazial bis Holozän

11. Ablagerungen der vermoorten Niederungen
12. Hochmoortorf (nur von Regenwasser ernährte

Moore)
• 13. Seeablagerungen

4. Meeres- und Brackwasserablagerungen
5. Dünen und Flugsanddecken
6. Deluviale bis fluviatile Ablagerungen der Flußtäler

und Becken 
• Glaziale Bildungen

17. Glazifluviale bis fluviale Beckenablagerungen
8. Glazilimnische Ablagerungen der Becken in Glet-

scherstauseen
• 19. Glazifluviatile Ablagerungen (Schmelzwasserbildun-

gen)
• 10. Oser (Ablagerungen der Rinnen und Spalten)
• 11. Spaltenfüllungen und Beckenablagerungen (Kames-

landschaft i.w.S.)
• 12. Grundmoränen (häufig Geschiebemergel oder -lehm)
• 13. Endmoränen

14. Stauchkomplexe
• Schollen

15. Tertiär
16.  Kreide
17.  Jura

2.3. Geotope
und geologische Sehenswürdigkeiten

In Mecklenburg-Vorpommern wurde mit Inkrafttreten des
Landesnaturschutzgesetzes 1998 erstmalig in der Bundes-
republik Deutschland dem Geotopschutz eine gleichwerti-
ge Stellung zum Biotopschutz eingeräumt (s. Landesnatur-
schutzgesetz M-V 2002). In Tab. 1 sind die gesetzlich ge-
schützten Geotope Mecklenburg-Vorpommerns nach der
Art ihrer Entstehung überblicksmäßig zusammengefasst.

Die Auswahl der in der Karte dargestellten empfohlenen
„Geoobjekte“ erfolgte für die nach dem Landesnatur-
schutzgesetz gesetzlich geschützten Geotope (SCHÜTZE,

2005) aus der Geotopdatenbank Mecklenburg-Vorpom-
mern (Tab. 2). 

Neben diesen wurden sowohl aus fachlich-geologischer
als auch aus touristischer Sicht weitere, für die Region
bedeutende geologisch interessante Objekte ausgewählt
und in der Karte als geotouristische Sehenswürdigkeiten
dargestellt. 
– Sprenglochsteine 
– Mordwangen 
– Findlingsgärten 
– Museen, teilweise mit geologischen Sammlungen
– Aktionszentren des Geoparks „Mecklenburgische Eis-

zeitlandschaft“ 
– Verlauf der „Eiszeitroute“ durch den Geopark mit Stand-

orten der Erläuterungstafeln
– Gesteinsaufschlüsse 

Bei der Bearbeitung wurden die verschiedenen Geo-
objekte in Gruppen zusammengefasst und innerhalb dieser
Gruppen nummeriert. Die Namen oder nähere Bezeich-
nung und weiterführende Informationen zu diesen Objek-
ten sind auf der Kartenrückseite enthalten und dienen so
einer besseren Recherchemöglichkeit.

Neben diesen Objekten sind auch solche in die Karte
aufgenommen worden, die eine Verbindung zwischen der
Geologie und der kulturhistorischen Entwicklung der Re-
gion zeigen. So wurde eine Auswahl „geoverwandter“ Se-
henswürdigkeiten vom Archäologischen Landesmuseum –
Landesamt für Bodendenkmalpflege Mecklenburg-Vor-
pommern und vom Brandenburgischen Landesamt für Bo-
dendenkmalspflege in die Karte integriert (s. Tab. 3). 

Bei den dargestellten Objekten handelt es sich um eine
selektive Auswahl aus der Vielzahl archäologischer Fund-
stätten. Viele Objekte sind vor Ort durch Schilder markiert
und meistens durch einen Begleittext erläutert. Im Einzel-
nen wurden folgende kulturhistorische Objekte in die Karte
aufgenommen:
– Großsteingräber 
– Hügelgräber 
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Tabelle 1.
Übersicht und Anzahl der gesetzlich geschützten Geotope in Mecklenburg-
Vorpommern (aus Anlage 2 zu §20 des LNatG M-V, ergänzt).
Glaziale Bildungen

Fluviatile Bildungen

Windablagerungen

Marine Bildungen

Kristalline Findlinge
Sedimentgesteine
Blockpackungen
Gesteinsschollen
Oser

Trockentäler
Kalktuff-Vorkommen

Offene Binnendünen
Kliffranddünen

Aktive Kliffs
Fossile Kliffs
Haken

149
170
117
136
172

112
117

118
115
137
115
129

Tabelle 2.
Auszug aus dem Geotopkataster Mecklenburg-Vorpommern.

Geotopname

Findling Strasburg

Findling Menkin

Binnendünen Altwarp

Binnendünen, Gegensee

Os Wilsickow

Binnendünen Damm

Os Nieden

Os Sassen – Dersekow – Dargelin

Nr.

334

333

393

398

299

307

399

293

Geotop-Nr.

1G2_034

1G2_033

G2_393

G2_398

G2_299

G2_307

G2_399

G2_293

Tabelle 3.
Auszug aus der Datenbank der kulturhistorischen Objekte.

Nr.

1

2

3

Name

Niederungsburg
Lindenberg

Turmhügel
Lindenberg
„Gollenberg“

Turmhügel
Lindenberg

Objektart

Mittelalterliche
Burganlage

Mittelalterliche
Burganlage

Mittelalterlicher
Burghügel 

Kreis

DM

DM

DM

Gemarkung

Lindenberg

Lindenberg

Lindenberg 
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2.4. Touristische Objekte 
Neben diesen Objekten mit geologisch relevanten Bezü-

gen sind auch rein touristisch geprägte Informationen in
der Karte enthalten. So sind neben den Geopark internen
Fahrradrouten (Eiszeitroute; RÜHLE, 2005) auch überregio-
nale Fahrradwege enthalten, die zumeist zu einem überre-
gionalen Tourismuskonzept gehören. Für die Ausweisung
der Fahrradrouten wurden verschiedene Quellen, z.B. Da-
ten vom Deutschen Fahrradclub ADFC, übernommen und
den zuständigen Landkreisen zur Überprüfung übersandt.

– Stadttore/Stadtmauern  
– Besondere Steine (Schälchensteine u.ä.)
– Burgwälle 
– Wallanlagen/Landwehren 
– Turmhügel

Die meisten geologisch relevanten Objekte weisen eine
Extra-Signatur auf und haben einen direkten Bezug zur
eiszeitlich geprägten Landschaft. So stellen die Großge-
schiebe mit zumeist skandinavischen Ursprung imposante
Zeugen des glazigenen Transportes dar (Abb. 2, 3). Mitt-
lerweile existieren mehrere Findlingssammlungen in so ge-
nannten „Geschiebegärten“ (Abb. 4), die dem interessier-
ten Besucher häufig neben den Findlingen zusätzliche
Informationen zum Ablauf der letzten Eiszeit bieten (GRA-
NITZKI, SCHÜTZE & SCHULZ, 2006). Mehrere dieser Find-
lingsgärten wurden innerhalb des Geoparks Mecklenburgi-
sche Eiszeitlandschaft zu Informations- und Aktionszen-
tren ausgebaut (BUDDENBOHM, 2003).

Die jüngere Landschaftsprägung durch den Menschen
wird durch die historischen Industrie- und Abbauobjekte
dargestellt und zeigt vielfach den direkten Bezug zwischen

192

Abb. 4.
Findlingsgarten Neubrandenburg-Hinterste Mühle.

Rohstoffressourcen und deren Verarbeitung. Die seltenen
Sprenglochsteine findet man  in der Nähe von Blockpa-
ckungen im Zuge der Endmoränen, sie sind Zeugen frühe-
rer Tätigkeit der Steinschläger. Dagegen sind die Mord-
wangen oder Sühnesteine, meist aus skandinavischen
Kalksteinen, oft an alten Handelswegen zu finden und
belegen die vielfältigen Handelsbeziehungen der Region.

Die räumliche Verteilung stein- und bronzezeitlicher
Grabanlagen ist ein Beleg für die frühe Landnutzung.
Dagegen zeigen die Burgwälle zumeist slawische Sied-
lungsplätze und Befestigungsanlagen an. Die mittelalter-
lichen Befestigungsanlagen der Städte und Dörfer geben
Aufschluss über die spätmittelalterliche Besiedlung dieser
Landschaft. Beim Betrachten dieser aus Feldsteinen und
gebrannten Ziegeln bestehenden Bauten bekommt man
wiederum einen Einblick in die historische Nutzung von lo-
kalen Rohstoffen (Abb. 5). Eine Vielzahl der aufgeführten
Museen haben archäologische oder kulturhistorische
Sammlungen.

Abb. 5.
Mittelalterliche Stadtmauer mit Wiekhäusern in Neubrandenburg.
Die eiszeitlichen Geschiebe waren bevorzugtes Baumaterial in früheren
Jahrhunderten.

Abb. 2.
Blockpackung Hünenwall auf dem Hullerbusch bei Feldberg.

Abb. 3.
Der Findling „Bismarckstein“ bei Altentreptow ist mit einem Umfang von
23 m und einem Volumen von 133 m3 einer der größten Findlinge des
norddeutschen Vereisungsgebietes.
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Die überprüften Routen wurden dann in die Karte eingear-
beitet und mit unterschiedlichen Nummern versehen, die
eine gute visuelle Identifizierung der einzelnen Routen
ermöglichen. Diese Routen wurden auch um einige
besonders empfehlenswerte Landschaftsblicke bereichert.
Diese und weitere Aussichtspunkte komplettieren die Karte
und bieten dem Touristen mannigfaltige Möglichkeiten,
sich die eiszeitlich geprägte Landschaft zu erschließen
(Abb. 6). 

Neben den Grenzen der Naturparke und der Geopark-
grenze sind auch die Standorte der Informationszentren
der Naturparke und Nationalparke verzeichnet. Dagegen
musste auf die Darstellung der vielen regionalen und loka-
len Rad- und Wanderwege zugunsten der Übersichtlichkeit
der Karte leider verzichtet werden.

2.5. Kartenrückseite
Die reich bebilderte Rückseite der Karte wird umfassend

für geologische und geotouristische Informationen genutzt.
Zunächst wird in deutscher, englischer und polnischer
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Mäander), Quellen, Gesteinsaufschlüsse u.a., sowie geo-
touristische Objekte wie Findlingsgärten, Naturlehrpfade,
Geo-Informationstafeln, Museen, Aussichtspunkte, Rad-
wanderwege u.a. ein. Informationen und Kontaktadressen
zu Aktionszentren und Ansprechpartnern im Geopark
ermöglichen dem Kartennutzer vertiefende Auskünfte zu
erlangen.

3. Fazit

Ziel dieser Karte ist es sowohl den naturverbundenen
Besuchern wie auch den technisch oder kulturhistorisch
interessierten Touristen eine wertvolle Quelle für die
Erkundung der Landschaft des Europäischen Geoparks
Mecklenburgische Eiszeitlandschaft zu schaffen. Hierzu
wurden die umfangreichen Kenntnisse zur Landschaftsent-
stehung, zum geologischen Bau der Oberfläche wie auch
die anthropogene Umgestaltung der Landschaften  karto-
graphisch verständlich und populärwissenschaftlich darge-
stellt. Die Lagegenauigkeit  der dargestellten Objekte ist
durch den  Maßstab 1:200 000 leider nicht immer punkt-
genau. 

Die methodische Bearbeitung der vielfältigen Informatio-
nen bietet dem interessierten Laien die Möglichkeit, sich im
Geopark zu orientieren und gezielt zu bewegen. Die Karte
schließt eine Lücke im Angebotsspektrum des Geoparks
und stellt somit auch einen wesentlichen Beitrag zur weite-
ren geotouristischen Weiterentwicklung des Geoparks dar.

Mit ihr soll ein kleiner Beitrag zur sanften  touristischen
Erschließung von Regionen abseits der bekannten Ostsee-
strände und zur Erweiterung der allgemeinen Kenntnis zur
Landschaftsgeschichte geleistet werden und wir hoffen auf
eine gute Resonanz seitens der Nutzer.
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